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Anordnung des Stellvertreters des Führers
Berlin , 27. Juli.

Der Stellvertreter des Führers hat fol¬
gende Verfügung erlassen:

Uni eine ständige Fühlungnahme zwischen
der Reichsleitung der NSDAP , und allen
Ministerien, in deren Bereich Anordnungen,
Habilitationen , Berufungen usw. welt¬
anschaulicher Natur fallen (Universitäten,
wissenschaftliche Forschungsinstitute), zu er¬
reichen, wird eine Kommission eingesetzt zum
Zweck der Prüfung aller aus der Bewegung
und dem vom Führer betrauten Hochschul¬
verband eingehenden Vorschläge, die diese
dann bei positiver Bewertung den entspre¬
chenden Ministerien befürwortend zuleitet.
Ferner hat diese Stelle die Aufgabe, die Ab¬
sichten in grundsätzlicher und personeller Hin¬
sicht, die in diesen Ministerien verwaltet wer¬
den, zur Stellungnahme entgegenzunehmen.

Die Kommissionuntersteht mir persönlich.
Mitglieder dieser Kommission sind: der Be¬
auftragte des Führers für die Überwachung
der weltanschaulichen Erziehung, Pg . Alfred
Nosenberg, und die beauftragten Hochschnl-
eeferenten des Neichsjustizkommissars, Pg.
Dr . Frank, des Leiters des NS .-Lehrerbun-
bes, Pg . Schemm, und des Leiters des Sach-
verständigonbeirates für Volksgesundheit,
Dr. med. Wagner.

NSDAP ,und Gesetzgebung
Die Reichspresscstelle der NSDAP , gibt

bekannt: Der Führer hat in seiner Eigen¬
schaft als Reichskanzler zur weitere« Ber-
rinheitlichnng von Partei «nd Staat ange-
irdnet , - atz die Partei mehr noch als bisher
dadurch zur gesetzgeberischen Arbeit herau-
gezogen wird, das; der Stellvertreter des
Führers » Reichsminister Rudolf Heß, oder
von ihm bestellte Referenten das Recht er¬
halten, an der Bearbeitung von Gesetzent¬
würfe« sämtlicher Reichsrefforts teilzn-
nehure».
s v. Düngern tödlich abgeWZt

Einer unserer besten Sports ' ieqer
s- Berlin , 27. Juli.

Am Freitag vormittag ist der bekannte
deutsche Sportslieger Freiherr Wolf von
Düngern  in der Nähe von Augsburg ab-
gestürzt und kurz nach dem Unfall seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Von Düngern hatte sich zu dem diesjährigen
Luroparundflug gemeldet und unternahm
kV den letzten Tagen Probeflüge mit einem
neuen Sportflugzeugtyp als Vorbereitung
für den großen internationalen Wett¬
bewerb. Die Ursache  des Absturzes
konnte bisher noch nicht geklärt  wer¬
den. Zur Zeit des Unfalles herrschte stark
böiges Wetter.

Von Düngern , der als Referent in der
Sportflugabteilung des Reichsluftfahrtmini-
stermms tätig war , hat mit besonderem Er¬
folg an zahlreichen Veranstaltungen und
Wettbewerben in den letzten Jahren teil-
genommen, u. a. an den Europarundflügen
1929 und 1930 und an dem Deutschlandflng
1933. Die Deutsche Luftfahrt verliert in ihm
einen ihrer besten und aussichts¬
reichsten S P o r t s l i e g e r.

Jas Neueste in Kürze
Die Ernennung von Papens zum Sonder-

gcsandten in Wien wird allgemein als Be¬
friedung der österreichischen Verhältnisse
durch Deutschland angesehen.

Die Kämpfe in Oesterreich haben nach¬
gelassen.

Am 28. August werden in der Ostsee
ärosie Hebungen der deutschen Flotte statt-
finden.

Der Chef des Stabes der SA ., Lutze, er¬
klärte einem Pressevertreter gegenüber, daß
bei Beförderungen in Zukunft die alten
Kämpfer bevorzugt würden. Gruppenführer
müssen die Mitgliedsimmmer » unter IvvlM
haben und das goldene Ehrenzeichen der
Partei besitze«.

Ein schweizerisches Verkehrsflugzeug der
Linie Zürich—Böblingen ist gestern im Kreis
Tuttlingen abgestürzt. 12 Personen, darun¬
ter S Fluggäste, sind tot.

kk. Berlin. 27. Juli.
Seit 17 Monaten stützten sich die Feinde

des deutschen Volkes ans den unglückseligen
Gegensatz, der zwischen den beiden deutschen
Regierungen in Berlin und Wien entstanden
war . Als nun am Mittwoch ein Häuflein
verbitterter , um ihre Existenz gebrachter
deutscher Oesterreicher den Handstreich auf
das Bundeskanzleramt unternahm , weil es
wähnte, mit Revolvern das eigene Schicksal
und das der zahllosen, um ihrer Gesinnung
willen verfolgten Volksgenossen wenden zu
können, da glaubten jene dunklen Mächte,
die schon vor zwanzig Jahren den Ring um
Deutschland geschlossen hatten, daß die
Stunde gekommen sei, um eine neue
Flamme des Hasses gegen
Deutschland  schüren zu können. Es gibt
keine Lüge und keine Verleumdung, die in
diesen Tagen nicht gegen Deutschland ge¬
richtet worden wäre, wenn sie nur dazu
beitrug, die Völker Europas irrezuführcn
und mit Haß gegen Deutschland zu erfüllen.

Es braucht nicht betont zu werden, daß
der Nationalsozialismus und die national¬
sozialistische Bewegung mit dem Handstreich
in Wien nichts zu tun haben, daß umgekehrt
ei» Vorgehen, wie es die 144 entlassenen
Heeres- und Polizeiangehörigen in Wien am
Mittwoch an den Tag gelegt haben, mit
Nationalsozialismus nicht ver¬
einbar  ist und seine Erklärung nur in
der maßlosen Erbitterung finden kann,
wenn sie nicht mißbrauchtes
Werkzeug in den Händen ande¬
rer waren — eine Frage , die jetzt auch
in der Auslandspresse aufgeworfen wird.

Umso niederträchtiger ist die
Haltung eines Teiles der Aus¬
landspreise.  Der Führer hat nun durch
seinen Auftrag an Herrn von Papen dieser
Hetze den Boden entzogen. So wie ec da¬
durch, daß er der nationalsozialistischen Be¬
wegung die Macht erkämpfte, Europa im
letzten Augenblick vor dem Chaos des
Bolschewismus rettete, so hat er auch
jetzt Mitteleuropa und damit
den ganzen Kontinent vor schwe¬
rer Wirrsal bewahrt,  das jene an-
zurichten drohten, die immer nur im Trüben
fischen wollen. Er fühlt sich nicht nur der-
antwortlich für das Deutsche Reich und das
deutsche Volk, dessen Führer er ist. er ist sich
auch der Verantwortung bewußt, die er als
Führer des im Herzen Europas wohnenden
deutschen Volkes für den ganzen Erdteil und
damit für die Welt trägt.

Die Ernennung von Papens
Amtlich wird mitgeteilt: '
Im Anschluß an das von dem Herrn

Reichskanzler an den Vizekanzler v. PaPen
gerichtete Schreiben vom 26. Juli 1934 hat
sich der Herr Reichspräsident einverstanden
erklärt , den Vizekanzler von seinem Amt als
Stellvertreter des Reichskanzlers und als
Saarbeauftragten zu entbinden, um ihn mit
der vom Reichskanzler vorgeschlagenenwich¬
tigen Aufgabe zu betrauen.

Demzufolge hat der Reichskanzler beschlos¬
sen, den Vizekanzler von Papen zum
Gesandten in Wien in befristeter
Sondermission zu ernennen.  Das
Agreement wurde Freitag in Wien nach¬
gesucht.
Begeisterte Aufnahme in Oesterreich

Die Nachricht von dem Schreiben Adolf
Hitlers  an Herrn von Papen  wurde in
Oesterreich durch eine Extraausgabe
der „N e i chs p o st", die auch von Flug¬
zeugen aus in den Kampfgebieten in Steier¬
mark und Kärnten abgeworfen wurde, be¬
kanntgemacht. Gleichzeitig wurde der Wort¬
laut des Schreibens des Führers alle halbe
Stunde im Rundfunk Verlautbart.

Der Eindruck dieser Nachricht war außer¬
ordentlich tief. Ein Aufatmen ging durch die
ganze Bevölkerung. Ueberall hört man:
„Frieden mit Deutschland! Adolf Hitler
bringt den Frieden!"

In dem Schreiben des Reichskanzlers sieht
man den Schritt zur entscheidenden Wendung
in den deutsch-österreichischenBeziehungen
und in der europäischen Gesamtlage über¬
haupt . Das Vertrauen , das der Führer Herrn
von Vaven in keinem Schreiben auSkpricht.

überträgt sich auch auf die gesamte Bevöl-
kerung Oesterreichs; die deutschbewußten
Kreise sehen in der Person des Herrn von
Papen volle Bürgschaft für die Lösung der
ihm vom Führer gestellten Aufgaben.

Einige Emigrantenblätter versuchten zwar,
auch die Ernennung von Papens zum Ge¬
sandten in Wien 'zu Verleumdungen und
Verdächtigungen zum Anlaß zu nehmen; doch
wurde auf Anfrage bei den amtlichen Stellen
ausdrücklich erklärt, daß man überhaupt
nicht Stellung genommen habe, weil bas
deutsche Agreementsansuchen noch nicht ein-
aelangt sei, daß man aber von dem
Schreiben des Reichskanzlers
mit Genugtuung Kenntnis ge¬
nommen habe.
Tiefer Eindruck im Auslande

In der englischen Presse  wird die
Ernennung von Papens  zum Sonderge¬
sandten in Wien allgemein als versöhnender
und die Lage rettender Schritt gewertet. „Tie
Tatsache der Ernennung eines so wichtigen
Staatsmannes zum Vertreter Deutschlands",
so meldet Reuter, „bedeutet mittel-
bareineEhrefürOe st erreich und
stellt eineweitere Ge sie der Der-
söhnung geaenüber Oesterreich
d a r ." „Evening Standard " spricht von einer
bemerkenswerten Umbildung in den Bezie»
Hungen zwischen Oesterreich und Deutschland.
„Evening News" stellt u. a . fest, daß Hitler
weitere Schritte unternommen habe, um die
Spannung zu erleichtern. „Daily Mail " hat

Zu den Vorgängen in Wien gibt der nach
Deutschland zurückgekehrte Gesandte Dr.
Rieth  eine authentische Erklärung ab, die
sich gegen die Gerüchte richtet, die das Aus¬
land an sein Vorgehen geknüpft hat . Er geht
in dieser Erklärung von den bekannten Er¬
eignissen aus , wonach ihm vom Bundeskanz¬
leramt vom Befehlshaber der dort eingedrun-
genen Truppen , einem Hauptmann Friedrich,
angerufen worden sei. Er habe auf das An¬
sinnen, den eingedrungenen Truppen freies
Geleit nach Deutschland zu gewähren, zu¬
nächst nicht zugesagt sondern erklärt, daß er
mit den gesamten Vorfällen nicht das Ge¬
ringste zu tun habe. Weiter betont Dr. Rieth
in seiner Erklärung , daß er kurze Zeit später
erneut angerufen und daß an ihn nochmals
das gleiche Ansinnen gestellt worden fei. Es
heißt dann weiter in der Erklärung:

Darauf bestätigte Herr Feh, einer der im
Bundeskanzleramt besangen gehaltenen Mi¬
nister. mir telephonisch die getroffene Abma¬
chung und wiederholte seinerseits die bereits
von Friedrich vorgebrachte Bitte , daß ich so-
fort vor das Bundeskanzleramt komme und
mir die von dem dort Befehl führenden Mi-
nister Neustädter - Stürmer  getrof-
fene Abmachung betstätigen lasse, weil hier¬
von die Durchführung derselben abhänge.

Da bis zum Ablauf des Ultimatums nur
noch wenige Minuten übrig blieben und nach
den mir übereinstimmend abgegebenen Er¬
klärungen eine friedliche Lösung  nur
möglich sei, wenn ich dem an mich gerichteten
Ersuchen stattgebe, habe ich Minister Neu-
städter-Stürmer ausgesucht.

Zu Beginn dieser Unterredung teilte mir
dieser mit, daß Herr Dollfuß tot sei. Sodann
bestätigte der Minister wir den Inhalt der
getroffenen Vereinbarung und das zugesicherte
reie Geleit für die gesamte im Gebäude be-
indliche bewaffnete Truppe. Die gleiche Be¬
tätigung erhielt ich von dem ebenfalls anwe-
enden Minister Fey.

Ich habe hierzu keinerlei Zustim¬
mung  oder sonstige Erklärung gegeben, jedoch
betont, daß, wenn ich diese Mitteilung aus den
erwähnten Gründen entgegennehme, ich dies
nur persönlich .uc.

Der noch in dem belagerten Gebäude ein¬
geschlossene Staatssekretär Karwinsky  ließ
mich caraufhin zu einer Unterredung am
Fenster dieses Gebäudes bitten. Herr Minister
Neustädter-Stürmer , den ich um seine Stel¬
lungnahme hierzu befragte, erwiderte, er wolle
dazu nickt Stelluna nehmen und dies meinem

bas Handschreiben des Führers seinen Lesern
Freitag früh sogar in einer Sonderaus¬
gabe  mitgeteilt und spricht von einer
„dramatischen Intervention"  Hit¬
lers in der europäischen Krise.
Wieder Ruhe in Oesterreich

Die aus Oesterreich einlangenden Berichte
lassen erkennen, daß die Aufstandsbewegung
in Steiermark und Kärnten im Abflauen be¬
griffen ist und vor der Beendigung steht.
Im umfassenden Angriff von Westen, Nor¬
den und Osten konnte das mittlere
Ennstal gesäubert  werden.

In Kärnten bei St . Veit an der
Glan und im Lavanttal  aufflackernde
Unruhen sollen sosort unterdrückt worden
sein.
Oesterreichische Flüchtlinge
an der deutschen Grenze verhaftet

Aus der Gegend von Kollerschlag ver¬
suchten österreichische Flüchtlinge, die deutsche
Grenze zu erreichen. Hierbei entwickelte sich
eine Schießerei  mit schwerbewaffneten
Heimwehrhaufen. Acht Flüchtlinge erreichten,
teilweise verwundet , die deutsche Grenze,
wobei sie drei österreichische Zollbeamte, die
sich ihnen in den Weg stellten, überwältigten
und sie über die Grenze schleppten.

Die deutsche Grenzpolizei erschien sosort
an Ort und Stelle und verhaftete die
österreichischen Flüchtlinge.  Tie
österreichischen Beamten wurden den öster¬
reichischen Grenzbehörden übergeben.

Ermessen überlasten. Darauf habe icy
die Unterredung abgelehnt.  Als ich
im Begriff war, mein Auto zur Wegfahrl zu
besteigen, wurde ich von herbeieilenden Poli¬
zeioffizieren dringend ersucht, noch zu verwei¬
len, weil Herr Staatssekretär Karwinsky selbst
aus dem Gebäude zu mir herauskomme. Dieser
schritt eilig auf mich zu und bat mich, mit ihm

Aufnahme tu die MF.
Im Zusammenhang mit dem Aufruf deS

Stellvertreters des Führers der Wirtschaft,
GrafvonderGoltz,  vom 19. Juli d. I.
an die Betriebsführer zum Eintritt in die
Deutsche Arbeitsfront , sind in den letzten
Tagen an die Dienststellen der Deutschen
Arbeitsfront sehr viele Anfragen bezüglich
der Aufnahmemöglichkeit in die Deutsche
Arbeitsfront gerichtet worden.

Es wird deshalb darauf hingewiesen. daß
wahrscheinlich in allernächster Zeit d e
Deutsche Arbeitsfront vorübergehend
neu geöffnet  wird , um so den Volks¬
genossen Gelegenheit zum Eintritt in d:e
Deutsche Arbeitsfront zu geben. Aufnahmc-
gesuche können schon jetzt an die Dienst¬
stellen der Deutschen Arbeitsfront gerichtet
werden. Volksgenossen, die ans dem Frei¬
willigen Arbeitsdienst entlassen werden,
können jederzeit  in die Deutsche Ar¬
beitsfront ausgenommen werden. Anf-
nahmegesuche nehmen alle Dienststellen der
Deutschen Arbeitsfront entgegen.

und dem ebenfalls hinzugekommenen Ministei
Fey zu einem Tor des Bundeskanzleramtes
u gehen, um Hauptmann Friedrich mitzutei-
en, daß die Minister mir das Abkommen be¬

stätigt hätten. In der Begleitung der beiden
Minister begab ich mich dann dorthin und
teilte dieses dem in einem Tvrspalt sichtbar
werdenden Hauptmann Friedrich mit, woran
ich den Platz verließ.

Aus dieser Schilderung der stattgehabten
Vorgänge geht zunächst hervor, daß ich
wie behauptet worden ist, keine Ver¬
mittlungsaktion  eingeleitet oder mich
daran beteiligt habe, sondern daß ich ledig¬
lich die Mitteilung einer bereits stattgehab¬
ten Vereinbarung gewistermaßen als Zeuge
rntgegengenommen habe, ohne mich da-
zu äußern.  Es erhellt ferner daraus,
daß ich auch nicht auf Veranlassung der in
das Bundeskanzleramt eingedruna ,ne>«
Truppe aebandelt babe.

Gesandter Dr. Rieth erklärt:
KeineDermittlrmgsaktiorr - Wider Willen hineingezogen



Gemeine Vrirnnenvergiftung
Immer noch schamlose Hetze in Frankreich und Italien

Hingegen beginnt die englische Presse, die
Dinge vernünftig zu betrachten. Sie stellt in
immer weiterem Maße fest, daß ein Beweis
für die Unterstützung der Revolte in Wien
durch Deutschland nicht vorliege und daß es
sich bei diesem Handstreich nur um eine rein
innerösterreichische Angelegenheit gehandelt
habe. Die deutsche Haltung sei
durchaus einwandfrei gewesen

Zu gleicher Zeit scheint auf diploma¬
tischem Gebiet eine gewisse Er¬
nüchterung einbetreten  zu sein. Die
maßgebenden europäischen Mächte scheinen,
obwohl sie zweifellos durch ihre Geschäftsträ¬
ger am Donnerstag ihre Solidarität bezüglich
der Aufrechterhaltung der österreichischen Un¬
abhängigkeit erklärten, doch, wie man in Rom
annimmt, angedeutet zu haben, daß das Ma¬
terial für den Nachweis einer Beteiligung
Deutschlands nicht ausreicht. — Der „Piccolo",
die Mittagsausgabe des „Giornale d'Jtalia ",
spricht am Freitag auch nicht mehr von einer
„Aktion", sondern von der italienischen„Wach¬
samkeit". Es sei nicht notwendig, heißt es da,
festzustellen, daß sich Italien gerade in diesem
Augenblick nicht vom Grundsatz der Zusam¬
menarbeit entferne. Italien verfolge zusam¬
men mit England und Frankreich mit herz¬
licher Anteilnahme das Werk der Verteidigung
und des Wiederaufbaues Oesterreicbs.

Auch die italienische Presse läßt noch immer
jede Einsicht vermissen. Mit dem ganzen Tem¬
perament der romanischen Rasse wird Deutsch¬
land beschuldigt und Deutschland bedroht. Der
Rufer im Streite ist der vatikanamt¬
liche ^Osservatore Romano ".

Ilc. Berlin, 27. Juli.
Man kann sich kaum das Maß von Nieder¬

tracht vorstellen, das eine gewisse Auslands¬
presse gegenwärtig über das Deutsche Reich
und seinen Führer ausschüttet. Den Gipfel¬
punkt erreichte Wohl die amtliche fran¬
zösische Nachrichtenagentur „Ha-
Vas ", die eine angebliche aus Wien stam¬
mende Meldung verbreitete, daß der Führer
am Donnerstag sich in dem Lager der öster¬
reichischen Flüchtlinge in Ettenhaufen
(Bayern) aufgehalten habe. Die Nachricht ist
von der ersten bis zur letzten Zeile
erfunden.  Weder der Führer noch Dr.
Goebbels  haben am 26. Juli Bayreuth
verlassen— eine Tatsache, die der Agentur
„Havas" durch -.ine nur kurze Rückfrage bei
den amtlichen Stellen mitgeteilt worden wäre.
Diese üble Brunnenvergiftung verdient, nie¬
driger gehängt zu werden!

Auch sonst zeichnet sich die französische Presse
durch eine ganz maßlose Hetze  aus.
Planmäßig wurde Stimmung gemacht für
einen internationalen Schritt in Berlin , dann,
als die Kabinette dafür nicht das gewünschte
Verständnis aufbrachten, weil jede Grund¬
lage hierfür dank der strikten Neutralität
Deutschlands bei den österreichischen Bor-
gängen fehlte, für eine außerordentliche Ta-
zung des Völkerbundrates. Aber auch dafür
ehlt jede Grundlage und die Blätter müssen
ich ein Dementi aus Genf gefallen lassen.

Im übrigen ergeht sich die französische Presse
in Haßorgien. Man versucht, Italien gegen
das Reich zu Hetzen und Mussolini auf¬
zufordern , „den Tod seines Schütz¬
lings Dollfuß zu rächen " t!)

„Klar Schiff zum Gefecht!"
Die dreijährigen Aebungen der deutschen Flotte

Kiel, 27. Juli.
Für den 28. August sind in der Ostsee

zroße Uebungen  der deutschen Flotte
vorgesehen, an denen fast alle wesentlichen
kinheiten unserer Marine teilnehmen. Die
Vorführungen beginnen in der Nähe von
Warnemünde mit Durchbruchsübungen der
Torpedoboote. Fahrübungen der Linien¬
schiffe, Gesechtsbildern und einer Marschsahrt
>nit Sicherungen. Am Abend werden Tor-
dedo - Nachtangrifse  und eine Nacht¬
schlacht in der Mitte der Kieler Bucht vor¬
geführt. Bei dem außerordentlichen Inter-
rfse, das alles, was mit unserer Marine zu-
sammenhängt. in weitesten VolkSkreisen fin¬
det, soll das eindrucksvolle Schauspiel, das
hiese großen Uebungen bieten, möglichst vie¬
len Volksgenossen zugängig gemacht werden,

u diesem Zweck werden verschiedene DamP-
er der NS .-Gemeinschast „Kraft durch
reude". ferner mehrere Personendampfer
er Hapag und des Nordd. Lloyd den Uebun¬

gen beiwohnen. Die deutsche Flotte trifft mit
diesen Dampfern am 28. August, nach¬
mittags gegen 15 Uhr, bei dem Gjedser
Feuerschiss zusammen. Nacki der Vorbeifahrt

an den Dampfern beginnen die Uebungen.
Um 17.15 Uhr wird die Flotte ankern und
den Gästen wird ein Nuderwettbewerb ge¬
zeigt, an dem alle Boote der an den Uebun¬
gen beteiligten Einheiten teilnehmen.
Besuch eines schwedischen Marine-
Flugzeugmutterschiffes in Marnemünde

Das schwedische Flugzeug¬
mutterschiff „D r i st i gh  e t e n" ist am
Freitag um 1V Uhr in Warnemünde
zu einem mehrtägigen Besuch eingetroffen.
Zu Ehren der schwedischen Gäste hat die
Marineleitung die zweite Torpedo¬
bootshalbflottille  nachWarnemünde
abkommandiert. Die deutschen Schiffe tra¬
fen am Freitagnachmittag in Warnemünde
ein. Anläßlich des schwedischen Besuches ist
eine Reihe von Veranstaltungen vorgesehen.
Ganz Warnemünde zeigt aus Anlaß des
schwedischen Besuches reichenFlaggen-
schmuck.

Zu etwa gleicher Zeit mit dem Eintreffen
des schwedischen Flugzeugmutterschiffes sind
8 schwedische Wasserflugzeuge
angekommen.

Mchenseiertage
werden be-adlt

Berlin, 27. Juli.
Als Sondertreuhänder für die gesamte

Industrie des Reiches hat Treuhänder Dr.
Väschner  eine Tarifordnung erlösten, die
tzine Reihe vorbildlicher sozialer Verbesserun¬
gen bringt. Zu diesen gehört auch die bis-
yer meist nicht üblich gewesene B e -

ahlung von Wo ch enseierta gen
ei Bezahlung nach Stunden¬

lohn.  Nach der Tarifordnung werden für
einen Osterfeiertag, für den 1. Mai , für
einen Pfingstfeiertag und für einen Weik-
nachtsfeiertag die Stundenlöhne für die
NormalarbeiiSzeit bezahlt

so was liest man gerne!
Berlin,  27 . Juli . Das Aufkommen an

Steuern, Zöllen und Abgaben hat sich auch im
Juni 1934 wieder sehr gut entwickelt. An Be¬
sitz- und Vrrkehrssteuern wurden 4 58,2
Millionen  RM . vereinnahmt gegen
385,5  Millionen  RM . im Juni deS
Borjahres; Zölle und Verbrauchssteuer« er-
örachten 251,9 (218,2) Millionen Reichsmark.
Das Gesamtaufkommen an Steuern und Zöl¬
len erreicht« im Berichtsmonat somit eine
Höhe von 710,1 (603,7) Millionen RM.

Für die Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1934
stellte sich das Gesamtsteueraufkommenauf
1885,2 Will. RM. gegen 1617,8 Mill. RM. in
der entsprechenden Vorjahreszeit; davon ent¬
fielen 1142,5 (992,3) Mill. RM. auf Besitz-
und Verkehrssteuern und 742,7 (625,5) Mill.
RM. auf Zölle und Verbrauchssteuern.

Im ersten Vierteljahr des Rechnungsjahres
1934 sind gegenüber dem gleichen Vorjahres¬
zeitraum an Besitz- und Verkehrssteuern 159,2
Millionen RM., an Zöllen und Verbrauchs¬
steuern 117,2 Millioner RM., im ganzen also
267,4 Millionen RM. mehr »ufgckommen.

Neueste Nachrichten
Deutsche Schulen in der Tschechoslowakei

geschloffen. Große Bestürzung hat in deut¬
schen Kreisen der Entschluß der tschechischen
Unterrichtsbehörden hcrvorgerufen, im Zuge
der Sparmaßnahmen im Mittelschulwesen
zehn deutsche und nur drei tschechische Mittel¬
schulen zu schließen. 1918 hat es noch 149
deutsche Mittelschulen gegeben. Bis heute
sind 70 davon geschlossen worben.

Rußland der zweitgrößte Golderzeuger der
Erde? Der russische Golbtrust Baschsoloto
meldet, baß auf den Muldanajewski-Feldern
in der Baschkiren-Republik zwei neue Gold-
porkommen entdeckt worden seien. Der Prä¬
sident des Trustes erklärte vor kurzem, nach
Transvaal sei die Sowjetunion der größte
Golderzeuger der Erde.

Europa nicht znm Kriege bereit. Der Ame¬
rikaner Norman Davis äußerte sich nach
seiner Rückkehr aus Europa vor der Presse
sehr optimistisch über die Lage bezüglich des
Weltfriedens. Seines Dafürhaltens werde
die österreichische Krise keine Verwicklung
herbeiführen. Es bestehe jetzt weniger als je
die Wahrscheinlichkeit eines Krieges, da Eu¬
ropa weder körperlich noch seelisch zum
Kriege bereit sei.

Ein amerikanischer Flottenstützpunkt in
Alaska. Die Washingtoner Negierung er¬
wägt die Schaffung eines Flottenstützpunktes
in Alaska. Zurzeit befinden sich eine Marine¬
flugstaffel und eine andere Flugstaffel auf
dem Fluge nach Alaska, um Alaska und die
Aleutcn-Jnseln kartenmäßig aufzunehmen.

Vom Zng ersaßt und getötet. Als eine
Gruppe von Knaben und Mädchen im Alter
von 12 bis 14 Jahren einen Eisenbahnüber¬
gang bei Shelton in Connecticut (USA.)

überschritt, geriet sie zwischen zwei aus ent¬
gegengesetzten Richtungen kommende Züge.
Sechs Kinder wurden getötet, eines schwer
verletzt.

Sat Rußland mobilisiert?
Berlin , 27. Juli 1914.

Der Kaiser traf vormittags in Swine¬
münde ein, wo ihn der Reichskanzler
von Beth mann - Hollweg  er-
wartete . Nach einer kurzen Unterredung
traten sie zusammen die Fahrt nachBerlin an.

Alle telegraphischen Versuche Kaiser
Wilhelms II ., den russischen Zaren zum
Frieden zu bewegen,  bleiben
fruchtlos.  Es geht sogar schon das
Gerücht, daß Rußland mobili-
s i e r t.

Vor der österreichischen Gesandtschaft
in Berlin kam es wiederholt zu spon¬
tanen Ovationen  der Bevölke¬
rung.

Ter italienische Botschafter hat eine
offizielleTreueerklärung  ab¬
gegeben und betont, daß fein Land zum
Dreibund stehen würde.

Für Deutschland besteht vorläufig
kein Grund,  mit Waffengewalt in
den Konflikt einzugreifen. Nach dem
Vertrag vom 7. Oktober 1879 ist
Deutschland erst dann verpflichtet, dem
österreichischen Bundesgenossen Waffen-
hilfe zu leisten, wenn Rußland  der
k. und k. Monarchie den Krieg er¬
klärt  hat.

Aufruhr in Petersburg
Petersburg , 27. Juli 1914.

In den Vororten von Petersburg
kam es wiederholt zu schweren
Schießereien  zwischen berittener
Polizei und streikenden Arbeitern, die
sehr blutig verliefen. Im Volk ist
keine Stimmung für einen
Krieg  vorhanden ; sollte Rußland
mobilisieren, so muß es mit schweren
inneren Kämpfen  rechnen . Schon
heute hebt die Revolution überall auf
dem Lande und in den Städten ihr
Haupt.

Deutsche Kampffpiele 1S38
in Stuttgart?

Wie der NS .-Kurier erfährt, hatten der
SDV .-Landessportführer Häusler  und der
Sportreferent der Stadt Stuttgart , Stadtrat
Dr . Locher,  anläßlich der zur Zeit in Nürn¬
berg stattfindenden Kampfspiele Gelegenheit,
mit dem Reichssportführer v. Tschammer
undOftenzu  sprechen. Stadtrat Dr . Locher
unterbreitete dem Reichssportführer namens
des Stuttgarter Oberbürgermeisters die Be¬
werbung der Stadt Stuttgart für die
Kampfspiele imJahre  1938 . Hierzu
bemerkte der Reichssportführer, daß darüber
erst nach den olympischen Spielen in Berlin
vom Führer  selbst entschieden werde,
v. Tschammer und Osten bemerkte dabei, er
Wiste, daß, falls dir Kampfspiele nach Stuttgart
gelegt würden, die ganze deutsche Turn - und
Sportgemeinde mit Freuden nach Stuttgart
kommen würde, da die Tage des Turnfeste-
1933 noch in bester Erinnerung seien. Außer
Nürnberg dürfte es zur Zeit keine Großstadt
in Deutschland geben, die solch großzügige
Kampfbahn zur Abhaltung von Großkämpfen
aufzuweisen habe, wie Stuttaart.
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Als Oswald Boßdors ausstieg und durchs
Parktor eintrat , sah er sich von einem ganzen
Dutzend umringt : Genossen ans der Arbeits¬
kolonne Spadoni , Frauen aus der Wirt-
fchaft, auch Fräulein Liers. alle kamen, um
ihm die Hand zu schütteln. Natürlich wurde
er auch gleich nach dem Ergebnis des ge¬
richtlichen Termins gesragt. Er winkte mit
zornigem Lachen ab und wies aus Frau
Remscheidt, die Zeuge der Verhandlung ge¬
wesen war, als wolle er es lieber ihr über¬
lasten, über die verfahrene Angelegenheit
Bericht zu erstatten.

„Es ist dem sauberen Patron tatsächlich
gelungen, sich wieder unsichtbar und unauf-
greisbar zu' machen. Ich hätte ihn gern ein¬
mal an den Schultern gepackt. Bloß so zwei,
drei Worte mit ihm geredet. Und dann . . .
Schluß jetzt, endlich Schluß jetzt!"

In diesem Augenblick stand Esfi im Zug
der ihn Begrüßenden vor ihm und empfing
seinen Händedruck. Sie schrie fast auf vor
Schmerz: so gewaltig faßte feine Hand zu.

Er merkte gar nicht, daß er ihr wehe tat.
Sein Gesichtsausdruck wechselte auch sogleich,
als er sie sah. Aller Zorn fiel von ihm ab.
„Ich bin froh, daß ich wieder hier bin, Fräu¬
lein Essi, sagte er. den Ton etwas auslich¬
tend.

„AVer — es ist hier em banniger Hausen
von Aerger und Mißgeschick zusammenge¬
kommen". sagte Spadoni . der neben Essi
stand, und blies eine mächtige Tabaksdampf¬
wolke in die Lust.

„Hat ja noch Zeit, hat ja alles noch Zeit!"
beschwichtigte Fräulein Liers. Sie wollte den
Heimkehrer doch zunächst mit Kaffee und
Kuchen bewirten, bevor all die Hiobsposten
an die Reihen kamen. „Und lasten Sie doch
erst mal sehen, Professor, wie es mit dem
Marschieren geht!"

Boßdors zwang sich zu einer strahlenden
Laune, aber Essi merkte ihm an. daß es in
ihm noch mächtig grollte. Sein erster Blick
hatte auch gleich die in Scherben gestoßenen
Fenster des ersten Treibhauses getroffen.
Wieviel trübe Überraschungen ihn sonst
noch hier erwarteten , daS konnte er nicht
ahnen. Effi verhielt sich sehr kleinlaut und
verzagt auf dem gemeinsamen Weg über den
Hof.

„Den Krückstock da", erklärte der Professor
der Wirtschafterin, „den benutze ich aus
Purer menschlicher Feigheit. Der Arzt hat
mir bei der Entlastung erklärt, daß ich gar
keine Berechtigung habe, mich unsicher zu
fühlen. Das Wadenbein sei glatt durchge¬
brochen, ohne jede Splitterung und ohne
Veränderung der Lage, und nun seien die
beiden Knochenenden wieder tadellos mitein¬
ander verwachsen. Er hat mir feinen väter¬
lichen Zorn angedroht, falls ich mir etwa
einen humpelnden Gang angewöhnen wollte.
Also — bitte — Parademarsch!"

Der Arbeiter Proschek stimmte tatsächlich
„So leben wir !" zu singen an. Aber Fräu¬
lein Liers gebot erschrocken Einhalt : in der
Hoteltür erschien gerade der Direktor.

Sie begleiteten den Profestor noch bis zu
sMLiit. Ouartir»

Essls Herz war übervoll. Sie hatte die
erste Gelegenheit. Boßdors zu sprechen, wahr¬
nehmen wollen, um ihm rückhaltlos alles zu
beichten. Die Begrüßung in diesem großen
Kreis hatte es unmöglich gemacht. Nun fühlte
sie ihr Schweigen aber schon wie eine Schuld.

Was galt es ihm zuerst zu gestehen?
Daß sie eigenmächtig eingegrisfen hatte,

um seine Bilderbucharbeit aus der Hand
Fockes zurückzubekommen? Daß Focke ein
armseliger Agent war . der sich aus Rößlers
Kredit berief?

Daß sie Einblick in Rößlers ungeheuerliche
Betrügereien bekommen hatte? Daß sie auch
um das allerschmählichste Verbrechen wußte,
das er in Gemeinschaft mit Krupka begangen
hatte?

Daß sie Oswalds Stiefbruder hier im
Hause gesprochen hatte? Daß sie seine Beichte
und seine Anklage kannte? Und daß ein fast
unverständliches Mitleid mit dem Schul¬
digen in ihr rang ? Daß sie die Kraft nicht
aufgebracht hatte, den Flüchtling, den jetzt
alle Gerichte suchten, festnehmen zu lasten?

Womit anfangen, womit endigen?
Lange stand sie in ihrem Zimmer hinter

dem geschlossenen Fenster. Sie sah. daß der
Profestor in Spadonis Begleitung auf das
Treibhaus zuging. Und an der Parkecke, vor
der Wiese, trafen sie mit Hillmann zusam¬
men, der von der Terrasse herüberkam und
dem Profestor jovial die Hand gab. Nun zog
Hillmann ihn ein Stück Wegs mit sich weiter
fort. Spadoni blieb stehen. Vermutlich sprach
der Direktor über die Pachtung des Wiesen¬
lands , denn Oswald Boßdors hob jetzt beide
Arme, er sprach lebhast. er schilderte dem
Direktor wohl seine Pläne.

Effi verließ ihr Zimmer. Im Park , hinter
einer Nadelholzgruppe, dicht beim „Kral .
blieb sie stehen. Spadoni hatte die Richtung
rum Ulerwea einaeläblaaen. wo die Kolonne

arbeitete. Sobald Hillmann den Profegor
verlaßen hatte, wollte sie vortreten und mit
ihm sprechen.

Die entscheidende Minute war nun gleich
da: denn ein Page kam über die Wiese —
wohl um Hillmann ans Telephon zu holen.

Essi hielt die Linke aus dem Herzen, das sie
stark klopfen fühlte. Die Kehle war ihr eng
und trocken.

Als sie Boßdorf erreichte, konnte sie zu¬
nächst nur leise und stockend sagen: „Ich Hab
— ein bissel— Angst."

Er hatte sich rasch ihr zugewendet. Sein
Gesichtsausdruck zeigte volle Glückseligkeit.
Das Gespräch mit Hillmann hatte ihn gewiß

stark beeinflußt.
„Nein, kleine Essi". sagte er und hielt ihr
ide Hände hin, „keine Angst mehr! Das ist
>ch jetzt das Stückchen Hoffnung, auf dem
ir aufbauen können!" Er zog sie in das
rlt, hielt ihre Hände fest, drückte sie zu
äusten zusammen und preßte sie an ferne
ugen. an seine Wangen, an seine Lippen.
„Es ist ja noch — so viel — zu sagen!
ie sühlte in sich ein Glück und fühUe daber
>ch eine schmerzlich schwere Last Sw war
e in ihrem Leben so unsicher, '
cristen gewesen. „Ach - l-eber Freund,
In Bostdorfs jungem Gesicht spielte em
enia Schalk. Seine grauen Augen schweiften
in, selig über die Landschaft. Dort drüben
h man die Marienhöhe austauchen . . .
nd nun ging ein Leuchten über seine Züge.
Mulein Efft — vielleicht ist es nur ein
iärchen. vielleicht ist es eine solche Verrückt-
;it und Vermessenheit, daß die Kolonne
Padoni mich morgen früh mit einer nieder-
hmetternden Katzenmusik weckt. — aber
lsten Sie mir jetzt den Traum . . . Efftl
>u Prachtkerl!" Und er umschlang sie und
ißte sie auf den Mund.' Kortlebuna- lolnt -



Aus Württemberg
Nescheitiiglmgeri

über die Ablieferung von Getreide
Stuttgart , 27. Juli . Gemäß 8 24 der Ver-

vrdnung zur Ordnung der Getreidewirt¬
schaft vom 14. Juli 1934 erhält jeder Er¬
zeuger von inländischem Roggen und in¬
ländischem Weizen beim Verkauf dieses Ge¬
treides vom Käufer eine „Bescheinigung
über die Ablieferung von inländischem Rog¬
gen und inländischem Weizen durch den
Erzeuger ".

Diese Bescheinigung hat urkundlichen
Charakter . Es ist daher verboten , daß Er¬
zeuger oder Händler , Genossenschaften und
Mühlen sich solche Bescheinigungen selbst Her¬
stellen lassen.

Wenn Händler , Genossenschaften und
Mühlen in den Besitz der Bescheinigungen
kommen wollen , so haben sie entsprechende
Anträge auf Ueberlassung einer genügenden
Anzahl solcher Bescheinigungen bet der
Landesbauernschaft Württem¬
berg,Hauptabteilung II , Stutt-
gart - W ., Marien  st ratze 33,  zu
stellen. Die Händler werden ferner darauf
qingewiesen , daß sie Getreide nur gegen
Bescheinigungen abgeben dürfen . Es ist bei
all dem zu beachten , daß nur den Anträgen
solcher Händler , Genossenschaften und Müh¬
len stattgegeben werden kann , die nach¬
weisbar und bekanntermaßen
schon seither mit Getreide gehandelt haben.
Sobald die Bescheinigungen bei der Landes¬
bauernschaft eingegangen sind, wird mit dem
Versand an die Antragsteller begonnen
werden.

sammle nicht schwänzen!
Nichtbesuch führt zur Entlassung

aus der Lehre
Stuttgart , 27. Juli . Daß fortgesetztes Weg-

bleiben aus der Fachschule zur sofortigen Ent¬
lassung führen kann, wenn der Besuch der
Fachschule im Lehrvertrag zur Pflicht  ge¬
macht ist, zeigt eine Entscheidung des Landes¬
arbeitsgerichts Gleiwitz (9 S . 50/34 ) . Bon
den 29 Unterrichtsstunden hatte der Lehrling
nur siebenmal am Unterricht teilgenommen.
Das Landesarbeitsgericht stellte fest, daß der
Lehrling dadurch gegen seine Vertragspflicht
verstoße, da der Unterricht ein Teil der Aus¬
bildung sei. Er setze überdies seinen Lehrherrn
der Gefahr erheblicher Unannehmlichkeiten
aus , da der Leiter der Fachschule ihn anzeigen
könne, wenn der Lehrling nicht mm Schulbe-

Schrveizer Flugzeug bei Tuttlingen abgestürzt
Zwölf Personen tödlich verunglückt

Tuttlingen , 27. Juli . ""
Das schweizerische Verkehrsflugzeug „Cur-

ti  ß Co nd  o r " ist am Freitag gegen 10 Uhr
in der Nähe der Markunasgrenze Wurmlingen-
Weilheim im Oberamt Tuttlingen aus bisher
stoch nicht geklärten Gründen abgestürzt.
Beim Aufschlagen auf den Boden geriet
die Maschine in Brand.  Näheres
konnte noch nicht ermittelt werden . An Bord
befanden sich 9 Fluggäste und die dreiköpfige
Besatzung.

Zu dem schweren Flugzeugunfall wird noch
bekannt : Am Freitag früh kurz vor 10 Uhr
flog das fahrplanmäßige Verkehrsflugzeug
Zürich — Böblingen über Tuttlingen . Man
hörte plötzlich einen furchtbaren Knall
und erblickte aus ungefähr 1000 Meter Höhe
ein Flugzeug aus den Wolken heraus senk¬
recht ab stürzen.  Einige Leute wollten
Feuer gesehen haben . Man konnte dies jedoch
nicht genau feststellen. Der Motor des Flug¬
zeugs lag einen Kilometer weit von der Un¬
fallstelle entfernt.

In weitem Umkreis fand man Flügel und
Metallteile . Das Flugzeug selbst stürzte mitten
in den Wald und wurde vollstänoigzer-
trümmert.  Die Fluggäste lagen unter
den Trümmern begraben.  Das Mel¬
debuch des Flugzeugführers verzeichnet als
letzten Eintrag : Zürich 9.25, 1500 Meter Höhe,
Wetter klar , wolkenlos.

Die Unfallstelle , an der sich sofort eine große
Menschenmenge ansammelte , wurde in weitem
Umkreis abgesperrt . Sie liegt mitten im Walde
auf einem Berg nahe bei Tuttlingen . Eine
Untersuchungskommission von Böblinaen wird

erwartet . Die Kofferder  Reisenden ' wurden
in ungefähr 100 Meter Entfernung unversehrt
aufgefunden.

Es sind insgesamt 12 Personen ums
Leben gekommen,  nämlich 9 Fluggäste,
ein Pilot , ein Funker und eine Stewardeß.
Unter den Fluggästen befanden sich eine Frau
und ein etwa 3 Jahre altes Kind . 6 Fluggäste
sind Deutsche.  Die Unglücksstelle ist jetzt
in weitem Umkreis vor: SA ., Fliegerstürmen
des DLB . und der Feuerwehr abgesperrt.

Reichsstatthalter Murr  hat sich sofort nach
Bekanntwerden des tragischen Unfalls an die
Unglücksstätte begeben. Desgleichen traf auch
der Schweizer Konsul in Stuttgart dort ein.

Der Reichsminister der Luftfahrt , Göring,
hat dem eidgenössischenLuftamt in Bern und
der Direktion der Schweizer Luftverkehrsgesell¬
schaft anläßlich des Flugzeugunglücks bei Tutt¬
lingen im Namen der deutschen
Luftfahrt aufrichtige Anteil¬
nahme  ansgesprochen . ,*

Nach einer vorläufigen Feststellung sind
bei dem Absturz folgende Personen ums
Leben gekommen : der Pilot Mühlematter , der
Funkmaschinist und eine Stewardeß aus
Zürich , sowie die Passagiere : Rechtsanwalt
Acggli aus Zürich , Frau Dr . Hammer mit
Kind aus Dresden , ein Herr Schneidewing
mit Reiseziel Leipzig, ein Fräulein Rechen¬
berg mit Reiseziel Berlin , Dr . Otto aus
einem Berliner Geschäftshaus , ein Herr
Krön mit Reiseziel Stuttgart , ein Herr
Hersch, ebenfalls Reiseziel Stuttgart , und
ein Ingenieur Kümmel , Reiseziel Halle.

such angehalten wird . Die Firma könne dabei
das Recht, Lehrlinge auszubilden , verlieren.
Die Fortsetzung der Lehre könne daher dem
Lehrherrn nicht zugemutet werden.

Sugendliche Diebesbande gefaßt
Friedrichshafen , 27. Juli . Seit einiger Zeit

verfolgte die Polizei eine Einbrecherbande,
die sich im Allgäu betätigte . So hatte sie
inWangenin  einem Bauernhaus 90 NM.
entwendet und in Notkreuz  in einem
Ladengeschäft ein größeres Quantum Ziga¬
retten gestohlen . In Lindau  wurden die
drei Einbrecher , zwei Wanderburschen in den
zwanziger und einer unter 18 Jahren , dann
ermittelt und f e st g e n o m m e n. Bei ihrer

mnvernaymc gaben sie auch zu, den in der
Nacht zum 5. Juli in den Verkaufsstand
beim Deutschen Haus hier bewerkstelligten
Einbruch verübt zu haben , woselbst ihnen
ebenfalls einige hundert Zigaretten sowie
Eßwaren in die Hände gefallen waren.
Wahrscheinlich haben sie noch mehr auf dem
KerbhM.

ReckarWsfatzrt eingestellt
Bad Friedrichshall -Kochendorf OA . Nek-

karsulm , 27. Juli . Der Wasserstand des Nek-
kars hat sich auch aus die letzten Negenfälle
hin nicht gebessert. Im Oberlauf des Nek-
kars ist keine Schiffahrt mehr möglich und
die Wasserstandsnotierungen werden nicht
mehr gemacht . "

Wolf Slrlh
brW FtkllsWlsllMM'd

Fliegerlager Wassersuppe , 27. Juli.
Der deutsche Segelflugsport hat am Dom

nerZtag einen neuen Erfolg errungen . Wolf
Hirth  stieg auf Moazagotl zu einem Ferm
flug  auf , der ihn bis nach Schlesien brachte^
wo er nach sechsstündigem Fluge bei Görlitz
glatt landete . Er hat damit 360 Kilo-
Met  e r zurückgelegt und den Weltrekord des
Darmstädters Fischer um mehr als 100 Kilo¬
meter überboten.

r''' Mozialer Eisenwerks-eMe
tn Schutzhaft

Dresden , 27. Juli.
Auf Veranlassung des NeichsstatthalterS

für Anhalt und Braunschweiy , Löper,
hat das anhaltische Staatsmimsterium den
Direktor des Eisenwerks , Mägdesprung , bei
Alexisbad , Dr . Horn,  in Schutzhaft neh-
men lasten , da durch sein unsozia¬
les und herausforderndes Ver¬
halten gegenüber der Arbeiter¬
schaft  in dieser eine derartige Erregung
entstanden war , daß die persönliche Sicher¬
heit Dr . Horns gefährdet erscheinen mußte.
Dr . Horn wurde in das Konzentrations¬
lager Roßlau übergeführt.

Hüterzüge verunglückt
Großer Sachschaden

Halle a . Saale . 27. Juli.
Am Donnerstag fuhr auf dem Bahnhof

Wilmersdorf der Bahnstrecke Cottbus —
Frankfurt -Oder der Planmäßige Turchgangs-
güterzug 7961 auf den im Bahnhof halten¬
den Nahgüterzug 8378 auf . Beide Lokomo-
tiven und 8 Wagen entgleisten,  stürzten
zum Teil um und wurden zertrümmert.
Ein Packwagen verbrannte.  Vier
Eisenbahnbedicnstete aus Cottbus wurden
bei dem Unfall leicht verletzt . Der Sach-
schaden ist beträchtlich . Der Personenver¬
kehr wurde durch Umsteigen aufrechterhalten.

»
Zugentgleisung im Bahuhos Cossen. Bei

der Einfahrt in den Bahnhof Cossen bet
Chemnitz entgleisten vier Wagen eines Per¬
sonenzuges infolge vorzeitiger Weichcn-
stellung . Es wurden vier Reisende schwer
und 19 Reisende leicht verletzt.

Parteigenoffen werbt für eure Presse!
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Knopflöcher stück2^
Hohlfaum, Plissee
An^uröeln von Spitzen

Friedrich Herzog
InhaberL. Nathgeber

Solide ?, fleißiges

Mädchen
nicht unter20 Jahren , welches schon
in Stellung war und in Küche be¬
wandert ist, auf 1. August ds. Fs.
m einfach bürgerlichen Haushaltgesucht.

Angebote mit Lohnanspruch und
Zeugnisabschriften unt. S . D . 178
an die Gesch.-St . ds. Bl.
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Gesucht wird per1. September
ehrliches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , das schon
gedient hat und zu Hause schlasen
kann.

D -.schosktr. «8 1. Stock.
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4-Zimmer-
Wohnung

auf 1. Okt. zu vermiete « .
Bahnhofstr. 1v

Liebelsberg
Der Hirschwirt und sei

Elis', des sen zwar wackere
Leut, drom hat sich au d'r
G'sangverci gar lustich drü¬
ber g'sreut, daß em sei guate
Elis' an

Vuaba
Krocht Hot' glei, denn do
Hot au d'r G'sangoerel an
Voardel no dabei. On os'ram
Schmied deam alta Ula deam
kommt's jo uf a Faßte »et
grad a, on so ka's au beim
jonga uf a bißlenet a 'komma
denn dear ka reachtla, kal-
kuliera , on am Verei sei Gur¬
gel schmiara.

Dem kleinen gutes Gedei¬
hen, den Eltern und Groß¬
eltern ein dreifaches

Lied Heill
Siingerkranz
Liebelsberg.

Guterhaltener

Opel
(2-Sitzer) mit Allwetterverdeck

preiswert zu verkaufen.
Näheres auf der Geschäftsstelle

ds. Bl.

3-4-Zimmer-
Wohnung

mit Bad sofort oder später zu
vermieten. Von wem, sagt die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

4 »
Sedmepr
is » «sein

Restlose Hühneraugen»und
Hornhaut-Vertilgung.

Kein Verband — kein Pflaster - kein
Verschieben—kclnPinsel - keine Salbe

Biele Anerkennungen - Nur SOPf.
Fr . Schaufelberger

Schuhgeschäft. Marktstraße
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lange gewartet lisben

kek 15 klg,, grckzM 25 klg..MM -fck 25 klg

IVIari iet überraeclit, tür clsn geringen
preie, clsn man bsralilt, eine 30  tiocli-
wertige 8eite uncl Lrerne ru ertialten. l

lVIärkiscke Leiten -Inclustris, Witten



VersSumei » § Ie nient

nonren
ilurvskk

ggll Uebenrell.

küllliien- pi'ligi'gimsi.
7°3 zIicd Vorm. 11—12 Ukr Piomensclekonrelt (zu88en .dlontgß)

nsckm . 4 — 5 Kurkonrert
4 — V- ? Ubr Isnrtee oster Kuckonrert

vlenstsz unst Donnerstag
adensts 8 ' /, — 10 Okr Kurkonrert

8 « m 8tax sdenst8 8 ' /, — 12 Dkr 7 a n 2 a d tzN st im Xursssl.

5onsterveran8taitun8en:
8 an also,  29 . luli ngctim . 4 — 6 Ukr t^ onrerl «ter Krel «-

Irapelte 6er X8O/V ? . Stuttgart
nacbm . 4 — 7 Ukr lanrieeim  kursssl (Kurkapeile)
sdenstsvonbDbrsd 8 «» iniuer » » ci »tsks » t

n » it ^ alsxsmbelemektmirL.
Von 9 — 12 Okr ? an  2 im Kur8ssl.
Eintritt 50 ?k§.

dstittvocb,  1. ^ uxust sdensts 8' /« — 12 Ubr Oesellackstts-
»Ken6 n»1t steutsckerblostenacii ^ u a . ^ an «.
Eintritt 50 ?iz.

llesaMiIsssmisMllniadgilllslIliedmrell!

8täät . KurverivaltunZ.

VÄI'IIIII ZAjZonselilukvsl'kaui?
6 oginn  K4ontag,30 . stuii

llnrer Ledelmnls
Unser l^ arendsstanst ciarf niokt alt
vvsrstsn . Unsere Sargs ist immsr
flotter Verkauf , immsr sin Sotiritt
voraus.
Deshalb jet2t Saisonsodluövsrkauf
mit bscisutsnstsr prsissrmLÜigung
rur groösn KLumung

WM!

im pslsstksffss
?for2ksim

Oss l-Iaus für Damen
uncl Xincierklsiciung

/ » l

Bestellen Sie
die Schwarzwald-Wacht!

Finlgfs pra/cirsc/is fra - sn
an cft'e Kaus/raur

o 6sre//en § /e § ps/ § en noc/r an c/s/»
offenen feuenste//e?

o 6e/ene/r/en § /e ^ /rne /?öums noc/k ni/f
c/en 0e//omp6 oc/en </enr /üen5/ian?

^ /Voc ^ en § /e ^ /rne Ke/sen noc/i nn / c/en
?o § //cu/se/i6 ?

o Kirsc/ren § /e ^ /"S tlÄ 'sc ^ s noe/f ni/ft/en
//onc/ , cx/en bet/, '6nen § /s s/c/i cken

»ItsLv
k1ektr ' 0 - >V35cKm2 5ckins?

8ei normalem llausgedraucti macht sie sich schon
in 2 lakren beraklt . äen Fachgeschäften , auf
Wunsch gegen bequeme l?atenrohlunq . ru haben.

AIie1eiverkv ^ .L <FÜters1oL/Ves1k.
VriMs Woschmasokinsntobpik veutsehlancis.

Kaninchenzucht-
verein Calw

Versammlung
Samstag , den 28 . Juli 1VS4,
abends 8 '/, Uhr , bei E . Ereuz»

berger , zum »Sternen *.
Vollzähliges Erscheinen erwartet

der Vorstand

»öcbstereir rum
plntteauinlsusrk

VsrsLumsn Sis niokt
rilsss gllnst . Qslsgsn-
bsit , um Ihre altsn ^ lat-
tsn los ru ^ ersten

»i » ik !illU ! kM !tikcl !verk
Ssststraks 28 , Warnruf 618

Darlehen
erhalten Sie zu günstigen Bedin¬
gungen o.Deutsche Volksnotwende.
Allg . Zwecksparg . m. b. H ., Stutt¬
gart , Kronenstr . 18

Aus Kunst erteilt:
Vezirksdtrektkon

Dito Krebser , Ealw
Hirsanerweg SS.

Unter Reichsaufsicht stehend.
Laufende Auszahlungen.

Rock einig « Mitarbeiter gesucht

5MV55
Vkk «M

M .-

^ir » KUolL In nnsins

wirci 3is resilos vbstrsugsnl

o 0 s I , ^ , p g . sloc, ° tsll,

^ 15 "° 20 °o 2500

stoelisommei '- lilvilisi'

^ 1»s Z « r 1500

VIussn UN «I RS « Ik«

SSL 2 °° 3 °° 5 °°

ksssn - dliintsi

^ s ° ° 6 « g ^s 12«

kel <« ^ slrgen - un«i vluw .en - Ltrsssü
^lonLkaim

Neichsluftschutzbund
Kein Volksgenosse versäume das

Luftschutz - Hörspiel
.Der brave Mann denkt an sich selbst zuletzt"

heute abend 7 Uhr im Rundfunk

^ 8^ 8on-8e!»lLL8-V
> Vsginn Montag , ctsn 30 . 3uli

I krleärielr Oaur ai»IVlarlri
I Xammerstleitlenlokke/ Damen- a. stinüerkonkeklion

Vroserle c. üernsüortk
pdow -ürbeiten ln enllilllttlser üü!klllirung
SSmMciie pkolo -llrtlkel

rs - ksNes warten Iist nock

niemals rum Lrkols seküdrt!

werben Lle üurek L«reisen

ln iler „8eb« srr « slli -w »ebi" !

Krankiisitsiialdsr kann ioli nur auf ciisssm
V/sgs allsn

tisl -rlioii t- sbewotil

sagen , vsrbunüsn mit innigem Dank fUr alles
Sntgsgsnkommsn in gssunüsn unü kranken
lagen.

Ltsätpfsrrsr l.strkas.

Lnsßbok na«>Pension rum

Aknen kak - kalt feiilllitz
dleuer Lesitrer: -Uex Kaur, Kilckenmeister

Vorrvxlicde Küctie, selbstZeroZene V/eins
A/loclerne^uto§arsAe, Zimmer mit Lslkon

lellttlkllM iMllteill mit SIMM
Sin Lssuoii unseres aitertiimlioiisn , natursokünsn
SsrgsILütlsins lohnt mit « aiirsr ksbonsfreuäs

Kufvel -waliung

ValRurrllulil
ist seit vielen Jahren bekannt undHerllhmt als schmerzlindernde
Einreibung gegen

Klebt, Nkeums , lseblas , « exensebuv,
Nervensebmerren

Flasche RM . 1.74 . Spezial doppelstark RM . 2.56
Zu haben : in den Apotheken zu Ealw , Teinach und Liebenzell.

ssmurche Schönheitsfehler
Damenbart , Sommersprossen , Le¬
berflecken, Warzen usw. entfernt

unter Garantie für immer
Lina Mischer

Bin jeden Mittwoch in Ealw .Bad-
stratze 42 part . Sprechstunde von

9—19 llhr durchgehend.

NrU-MMM
250 ccm, und

.Herkules " - Molmak
200 ccm, mit elektr . Licht und in
bestem Zustand verkauft auch gegen
Tausch Paul Weist , Ostelsheim

Stets ans dem
Laufenden
durch
.Lebewohl"
Blechdose
(8Pslaster )68Pfg.
inApothekenund
Drogerien.

Eicher zu haben : Ritter -Drogerie
E . Vernsdorff , in Vad Lieben»
zell : Drog . W . A. Himperich.

Ms« SliisM-öW -SerlWs
kegimt Mittag , dm R . Sali «ad daaerl dis Saairlag . dm il . Aagasl.

Wir haben die Preise in sämtlichen Sommerartikeln bedeutend ermäßigt.

Einige Beispiele:
Damenkleider: 2.65, 3.65, 4.65, 5.65, 6.65, 7.65, 8.65
Damenmäntel: 9.50, 11.50, 13.50. 15.50, 17.50, 19.50
Kostümröcke: 3.50 4.50, 5.50, 6.50, 8.50
Kinderkleider: 95 Pfg ., 1.45 , 2.25, 3.25
Sommerstoffe: 55 Psg ., 65 Pfg .. 75 Pfg .. 85Pfg -,95Psg -. i io
Lüsterjoppen: 6.25, 8.25, 9.25
Sommerjoppen: 3.95, 4.50

Geschwister Kleemann LSL -."

MM AMMAN ! « W Sie Wt >IN Milk ia >!l . . -MI " KkNWea!
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